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Artenreiche Blumenwiesen richtig pflegen 
 
Biodiverse, artenreiche Blumenwiesen sind äusserst dankbar, wenn einige wichtige Pflegegrundsätze 
beherzigt werden. Gerade in der ersten Zeit nach der Ansaat entscheidet sich, welche und wie viele der Arten 
sich auf der neuen Fläche längerfristig etablieren werden. 

 

Voraussetzungen 

Von Natur aus steht die artenreiche Blumenwiese immer auf einem eher mageren Standort (deshalb wird sie oft 
auch als Magerwiese bezeichnet). Wird eine Blumenwiese neu angelegt, geht meist eine Bodenbearbeitung, oft 
sogar verbunden mit grösseren Erdbewegungen voraus. Das führt zu einem Mineralisationsschub welcher 
Nährstoffe freisetzt. Verstärkt wird die Nährstoff-Freisetzung oft durch die Beigabe von gutem und somit 
nährstoffreichem Humus. Nährstoffe begünstigen in erster Linie das Wachstum der Gräser. Bei der Erstellungspflege 
muss diesem Umstand Rechnung getragen werden. 

Erstellungspflege 

Im ersten Jahr sind mehrere Säuberungsschnitte durchzuführen. 4-6 Wochen nach der Aussaat erfolgt der erste 
Schnitt mit einem hochgestellten Rasenmäher.  Weitere Säuberungsschnitte erfolgen je nach Unkrautdruck alle 4 – 
6 Wochen. Beim Mähen ist darauf zu achten, dass die jungen Wildblumen nicht verletzt werden. Das Schnittgut 
muss unbedingt abgeführt werden. Die Säuberungsschnitte bringen jeweils wieder Licht zu den sich am Boden 
befindenden Wildblumenrosetten. 

In den folgenden Jahren 

In der Regel werden Wildblumenwiesen zweimal pro Jahr gemäht. Die Ausnahme sind sehr nährstoffreiche 
Standorte: Hier werden die Wildblumen gefördert, wenn man zeitig im Frühling bei 15 bis 20 cm Wuchshöhe der 
Gräser einen „Schröpfschnitt" macht. Das Schnittgut wird entfernt. Die Gräser werden so im Wachstum gebremst, 
das schafft Vorteile für die Wildblumen. 

Der beste Zeitpunkt für den auf mageren Flächen ersten Schnitt, respektive den klassischen Heuschnitt ist so um 
die Sommersonnenwende herum, wenn die grossen Margeriten verblüht sind. An den meisten Standorten im 
Mittelland ist das in etwa Mitte Juni der Fall. Die ideale Schnitthöhe ist ca. 8 cm und das Schnittgut sollte für einige 
Tage auf der Fläche verbleiben. Dort soll es austrocknen (=Heu), damit die Wildblumensamen reifen und abfallen 
können. Erst dann wird das Schnittgut entfernt. Langfristig bleibt nur so die Artenvielfalt erhalten. 



 

 Bekannt für bestes Saatgut. 

Der zweite Schnitt erfolgt ab Mitte bis Ende September. Auf jeden Fall sollten die Wildblumenwiesen vor dem 
Winter nochmals etwas wachsen können. 

Die Blumenwiese darf weder bewässert noch gedüngt werden. Dies würde die Artenvielfalt negativ beeinflussen.  

Umwandlung von Rasen in naturnahe Flächen 

Für Nachsaaten in bestehende Rasenflächen werden Wildblumen ohne Gräser wie beispielsweise OH-ch 
Rasenkräuter oder OH-ch Wiesenblumen eingesät. Die Wildblumen laufen langsam auf und machen den reinen  
Gräserrasen zu einem artenreichen Blumenrasen oder zu einer biodiversen Wildblumenwiese. 

Folgendes Vorgehen hat sich bewährt: Zuerst wird der Rasen tief geschnitten. Durch anschliessendes, mehrmaliges 
und tiefes Vertikutieren schafft man genügend Platz für die Wildblumen. Mit geeigneten Maschinen kann die 
bestehende Grasnarbe auch leicht aufgefräst werden. Die weiteren Massnahmen (Ansaat,  Erstellungspflege, 
Unterhalt) sind gleich wie bei einer kompletten Neuanlage. 

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, dass je nach Rasenfläche quadratmetergrosse Stellen aufgebrochen werden 
und mit Wildblumenmischungen ohne Gräser angesät werden. Die Wildblumen werden so weniger von den Gräsern 
der bestehenden Rasenfläche konkurrenziert und können sich dadurch gut entwickeln. Mit den Jahren werden die 
Wildblumen, wenn die Bedingungen stimmen, sich von den neu erschaffenen Inseln her in den Rasen ausbreiten. 

. .. und nicht vergessen 

Natur kann nicht im Rekordtempo aus dem Boden gestampft werden. Eine Wildblumenwiese braucht viel Zeit, um 
sich vollständig zu entwickeln. Auch wenn an verschiedenen Orten dieselbe Wildblumenmischung ausgesät wird, 
entwickelt sich nie genau die gleiche Wildblumenwiese. Je nach Licht, Lage, Feuchtigkeit, Nährstoffen und 
Bodenbeschaffenheit profitieren die einen Arten, während andere Arten sich nicht wohl fühlen und verdrängt 
werden. Im Verlauf der Jahre verändert sich eine Wiese zudem immer wieder: Mal mehr blau, mal eher gelb oder 
weiss. 

Fazit 

Geben Sie einer Blumenwiese Zeit. Nicht umsonst heisst es: "Gut Ding will Weile haben". 

 

OHS-Tipp 
 
Folgende fünf Punkte sind wichtig für eine artenreiche Wildblumenwiese: 
 

1. Sonnige, karge, nährstoffarme und durchlässige Böden eignen sich am besten 
2. Die Zugabe von Mykorrhiza-Pilzen bei der Ansaat fördert die Entwicklung der Wildblumen 
3. Schnittzeitpunkte immer möglichst genau einhalten 
4. Die Zufuhr von Nährstoffen in Form von Dünger oder Gülle schadet dem Artenreichtum und ist zu 

unterlassen 
5. Ausser bei grosser Trockenheit in der Keimphase der Wildblumen nie wässern 

 
Wildblumenwiesen sollten ausser zur Pflege nicht betreten werden. Sollen trotzdem «Bewegungsflächen» zB. für 
die Beobachtung von Wildbienen und Schmetterlingen geschaffen werden, so halten Sie den Bewuchs in diesen 
Bereichen mit einem hochgestellten Rasenmäher tief. Auf diesen «Wegen» bildet sich schon nach kurzer Zeit 
eine eigene und deutlich niederere Pflanzengemeinschaft. 
 

 

 


